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	S+K: Rassismus



Ich und Fremde

Ich untersuche einen Text auf rassistische Inhalte
Quelle: A. Meier, Berufsbildungszentrum Luzern
Der unten zitierte Text stammt aus einem 1912 gedruckten Geographiebuch für Sekundarschulen. Dieses Lehrmittel wurde im Kanton Bern bis etwa 1925 eingesetzt. 
«Die Hottentotten, ein träges, sorgloses, schmutziges Hirtenvolk, wohnen in bienenkorbartigen Hütten, die mit Binsenmatten bedeckt sind. Essen, Trinken, Rauchen und Schlafen bilden die Hauptbeschäftigung ihres nutzlosen Lebens. Haben sie nichts zu essen, so wird der „Hungerstützer“, d.h. der Bauchriemen, enger zusammengezogen. Im Notfalle verzehren sie auch Würmer, Spinnen, Ameisen, Gummiharz usw. Die Buschmänner sind der armseligste aller Menschenstämme. Ohne Hütten leben sie in Nestern, die sie sich in Büschen, Felsspalten oder Ameisenbauten gemacht haben und decken sich nachts zum Schutze gegen die Kälte mit Asche zu. Ohne Vieh, alles Anbaues unkundig, nähren Sie sich nur von der Jagd, auf alles, „was da kreucht und fleucht“. Selbst die ekelhaftesten Dinge werden mit dem grössten Behagen gegessen. Sie leben nicht in Stämmen, sondern nur in Horden beisammen, ohne Band zwischen Eltern und Kindern; das Wasser schleppen sie in Strausseneiern mit sich oder verbergen es in solchen auch im Boden. Als Viehdiebe den weissen Ansiedlern schädlich, werden sie von diesen wie wilde Tiere gejagt.»

Aufgabe:

Markieren Sie drei bis vier Stellen im Text, die Sie rassistisch anmuten und erklären Sie in drei ganzen Sätzen weshalb. 



Zeit: 10 Min.
	

	

	

	

	

	

	


Lösung: Ich untersuche einen Text auf rassistische Inhalte 

«Die Hottentotten, ein träges, sorgloses, schmutziges Hirtenvolk, wohnen in bienenkorbartigen Hütten, die mit Binsenmatten bedeckt sind. Essen, Trinken, Rauchen und Schlafen bilden die Hauptbeschäftigung ihres nutzlosen Lebens. Haben sie nichts zu essen, so wird der „Hungerstützer“, d.i. der Bauchriemen, enger zusammengezogen. Im Notfalle verzehren sie auch Würmer, Spinnen, Ameisen, Gummiharz usw. Die  Buschmänner sind der armseligste aller Menschenstämme. Ohne Hütten leben sie in Nestern, die sie sich in Büschen, Felsspalten oder Ameisenbauten gemacht haben und decken sich nachts zum Schutze gegen die Kälte mit Asche zu. Ohne Vieh, alles Anbaues unkundig, nähren Sie sich nur von der Jagd auf alles, „was da kreucht und fleucht“. Selbst die ekelhaftesten Dinge werden mit dem grössten Behagen gegessen. Sie leben nicht in Stämmen, sondern nur in Horden beisammen, ohne Band zwischen Eltern und Kindern; das Wasser schleppen sie in Strausseneiern mit sich oder verbergen es in solchen auch im Boden. Als Viehdiebe den weissen Ansiedlern schädlich, werden sie von diesen wie wilde Tiere gejagt.»

· „träge, sorglos, schmutzig“ sind in unserer Kultur negativ besetzte Adjektive.

· „nutzlos“ bedeutet hier eigentlich: 
kein Recht auf Leben 

· „armselig“ ist sehr geringschätzend, eine so bezeichnete Person hat eine arme, d.h. in diesem Zusammenhang eine schäbige Seele.

· „schädlich“ weckt sofort das Wort „Schädlinge“ in uns und solche sind für unser heutiges Verständnis meistens gleichzusetzen mit Ungeziefer, das wir mit Insektiziden bekämpft. 

Quelle: A. Meier, Berufsbildungszentrum Luzern
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